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Karlsruhe , 24 . April .

Der Königlich Niederländische Ministerresident am Groß -

herzoglichen Hofe , Herr Ritter Travers , hatte gestern Mit¬

tag um 1 Vr Uhr die Ehre , in einer Privataudienz Seiner

Königlichen Hoheit dem Großherzog seine nach Pem Regie¬
rungsantritt Seiner Majestät des Königs Wilhelm Hl . der

Niederlande erneuerten Kreditive zu überreichen , und nach¬
her zur Großherzoglichen Tafel gezogen zu werden .
—— »-

Karlsruhe , 24 . April .
Durch höchsten Befehl vom 17 . April d . Z . , Nr . 20 ,

wurde der in Ruhestand befindliche Gendarmerierittmeister
von Chastellain in die Suite der Reiterei versetzt .

Deutsche Reichsgewatt .
Das Reichs - Gesetzblatt vom 23 . April enthält folgende

Verordnung :
Der Neichsverweser , auf den Vortrag der Reichsminister

des Krieges und des Handels , verordnet wie folgt :
§ . 1 . Für die Dauer des gegenwärtigen Krieges mit

Dänemark wird der Verkauf , die Ausfuhr und Durchfuhr
von Waffen , Pulver , Munitionsgegenständen aller Art ,
Pferden , und Schiffsbauholz nach Dänemark im ganzen Um¬

fange des deutschen Gebietes verboten .
K. 2 . Diese Verordnung tritt überall unmittelbar mit dem

Erscheinen derselben in Kraft .
§ . 3 . Die Reichsminister des Krieges und des Handels

ßnd mit der Vollziehung dieser Verordnung beauftragt .
Frankfurt , den 22 . April 1849 .

Der Reichsverweser :
Erzherzog Johann .
Die interimistischen Reichsminister

des Krieges : v . Peucker , des Handels : Duckwitz .

ArmeeberLcht aus Schleswig -Holstein .
( Aus dem amtlichen Thcile der Oberpostamts -Zcitung .)

Aus den weiteren Berichten de
'
ö kommandirenden Generals

über die am 13 . d . M . bei der Erstürmung und Behauptung
der verschanzten Höhen bei Düppel stattgefundenen Gefechte
geht hervor , daß die beiden k . sächsischen Batterien ( eine 6 -

Pfünder und eine 12 - Psünder ) dadurch , daß solche gegen
die mit schwerem Schiffskaliber besetzten Küstenbatterien von
Alfen auffuhren , und demnächst noch durch eine in ihrer
Flanke erscheinende 12 -pfündige Feldbatterie des Feindes be¬
schossen wurden , in ein sehr heißes und an Kräften völlig
ungleiches Gefecht verwickelt worden sind , in welchem zwei
Geschütze demontirt wurden , ein 12 -pfündiges Geschütz in
einen Sumpf gerieth , und demnächst alle drei Geschütze nach
Beendigung des darauf folgenden Plänklergefechtes auf dem¬
jenigen Terrän liegen blieben , welches zwischen der dies¬

seitigen und der feindlichen Aufstellung befindlich war , und
unter dem unmittelbaren Feuer der Küstenbatterien lag . Da
eine beabsichtigte Unternehmung , diese Geschütze bei ein¬
brechender Dämmerung zurückzuholen , nicht rechtzeitig aus¬
geführt wurde , so erhielt der Feind Gelegenheit , die Dun¬
kelheit der Nacht zu benützen , um die Rohre der beiden
Lemontirten Geschütze zu holen , wogegen das in dem
Sumpfe versunkene Geschütz demnächst von den diesseitigen
Kruppen wieder ausgehoben und zurückgebracht wurde .

Iler .

Deutsche Reichsversammlung .
U Frankfurt , 23 . April . Die Paulskirche ist noch leerer ,

als letzthin . Abermals wird der Austritt mehrerer öster¬
reichischen Mitglieder ( v . Stremapr , Naßl , Gritzner ,
Mulley , Werner , und Berger aus Wien ) verlesen .

Nach der Mittheilung eingelaufener Flottenbeiträge in -
terpellirt Vogt , ob es wahr sey , daß das preußische Mini¬
sterium gegen den Einmarsch von Truppen in Jütland Ver¬

wahrung eingelegt habe . Darauf stellt Simon von Trier
die Anfrage , weßhalb die würtembergischen Truppen aus
Baden zurückgezogen seyen . Ministerpräsident v . Gagern
stellt Vogt ' s Behauptung Ln Abrede ; vielmehr denke die
Zentralgewalt wie das preußische Kabinett den Krieg ener¬
gisch fortzusetzen . Kriegsminister v . Peucker erklärt , das
Rcichsministerium habe keinen Befehl zum Rückmarsch der

würtembergischen Reichstruppen ertheilt , dagegen einen
Offizier abgesandt , sich über den Sachverhalt zu erkundigen .

Grävell beantragt , alle österreichischen Deputaten end -
« ch bis auf weiteres auszuschließen , oder höchstens als
Zuhörer zu betrachten und ihnen abgesonderte Ehrenplätze
einzuräumen .

Die preußische Partei zeigt sich heute sichtlich verstimmt ,
^ von Berlin die Nachricht von erneuerter Ablehnung der
Reichskrone von Seite des Königs , dem der Rath seines
Ministeriums zur Seite steht , eingelausen ist .

Auf der Tagesordnung steht der Bericht des Dreißiger¬
ausschusses . Es werden Anträge über Anträge angezeigt ;
so von Grävell , v . Linde , Hermann Müller , Schulz
von Darmstadt , Culmann und Genossen , undSepp . Letz¬
terer beantragt : Da nach der Erklärung Gagern ' s das
brutsche Reich ein Erbreich gewesen , die letzte Kaiserdpnastie

aber noch nicht erloschen sey, möge die Nationalversammlung
beschließen , die Dynastie Hohenzollern dann zur Kaiser¬
würde zu erheben , wenn Habsburg in all seinen Linien aus¬
gestorben seyn werde . ( Allgemeine Heiterkeit .)

Die Rednerliste ist : Gegen den Ausschußantrag , Glar ,
Heckscher , Schmidt von Löwenberg , Vogt , Wichmann , M .
Mohl , Schlöffet , v . Radowitz , v . Bally , Fröbel , Culmann ,
Löwe von Calbe , Nauwerck , Reicheusperger , Schüler von
Jena , Degenkolb , Würth von Sigmaringen , Umbscheiden ic .
Für denselben : Münch , Welcker , Plathner , Kutzen , Grä¬
vell , Mathy , Biedermann , Kosman , Bassermann , Freu -
dentheil , Francke , Wedekind , Stahl , Mathies , R . Mohl rc.

Kierulsf nimmt als Berichterstatter der Majorität des
Ausschusses das Wort und weist auf die bedeutungsvolle ,
bisher einzige Erscheinung hin , daß die Linke jetzt mit der
Rechten konspirire . Man dürfe die Ablehnung der Krone
nicht gleich für ausgemacht halten ; doch möge dem Par¬
lament mehr daran liegen , die Verfassung , wenn auch ohne
die Kaiserkrone , aufrecht zu erhalten . Preußen erkläre sich
nicht , weil die übrigen Könige sich nicht erklären , und umge¬
kehrt , — und doch solle bald der '

Reichstag durch den Kaiser
einbcrufen werden . So sey man in fchlimmer Lage . Man
müsse endlich eine peremtorische Frage an die Könige stellen ,
und wenn sie ablehnen , sich mit den Vertretern an den ein ^
zelnen Landtagen gegen die Widerstrebenden verbinden . Es
sey den Königen die Annahme nahe zu legen , doch nicht in
dem Sinne , als ob sie das Recht der freien Wahl hätten ( ? ) ;
Gewalt aber , wie das Minoritätserachten von Simon von
Trier vorschlage , könne man nicht anwenden .

Heckscher erhält das Wort , und vertheidigt um so mehr ,
als die Kaiserkrone abgelehnt worden , seinen früheren An¬
trag aus Herstellung eines obersten Bundesdirektoriums .
Gagern ' s Programm sey unausführbar ; wir müßten eine
zweite Revolution machen , um die Verfassung durchzuführen ,
und alle Verhältnisse umkehren , um einen Einheitsstaat zu
schaffen . Statt Macht und Einheit bringe diese Verfassung
Zwiespalt und Ohnmacht nach innen und außen , und statt
Wohlstand — Verarmung . Ein übermäßiger Militäretat
müßte Kleindeutschland erschöpfen . Die großdeutsche Neu¬
nerkommission habe Das zu vermeiden gesucht , und um Auf¬
klärungen zu geben und zu nehmen , sey ihre Deputation in
Wien gewesen . Sie habe Oesterreich die Gefahr vorgestellt ,
wenn es nicht auf die föderative Verfassung eingehe .
Man habe keinen Kaiser : — wozu also den Verfassungs -
Paragraphen gegen dieLalus publica aufrecht erhalten ? Da¬
durch gefährde man auch den übrigen Theil der Verfassung .

Die deutsche Einheit hänge nicht an dem Kaiser , der es
noch dazu nicht seyn wolle . Indem er so spreche , habe er
den König von Preußen auf seiner Seite . Die kleindeutsche
Partei habe , um sich numerisch zu verstärken , fast republika¬
nische Bestimmungen adoptirt . Das beschränkte Veto stimme
auch nur zum Bundesstaat und Direktorium , wo die Zentral¬
regierung eine delegirte sey . Mau wisse nicht , was man
sage , oder sage nicht , was man wisse , wenn man die Wie¬

derherstellung des alten Bundestages zu besorgen vorgebe .
Ja , sage man , Preußen unterwerfe sich auch dem Direkto¬
rium nicht : — aber warum folgere man , daß man es darum
an die Spitze stellen , und Oesterreich , das sich dem Direk¬
torium unterwerfe , ausschließen müsse ?

Er ( Heckscher ) habe keine Abneigung gegen Preußen ; er
habe im Malmöer Waffenstillstand sich für dasselbe geopfert .
Er selbst habe mit seinen Freunden Preußen vorerst den
Vorsitz im Direktorium zuerkennen wollen . Ein Bundes¬
staat könne nur durch Vereinbarung zu Stande kommen .
Man habe unrecht gethan , sich dagegen aufzulehnen ; er
sage Dies sich selbst . Jetzt warte man ja auch auf die Ver¬

einbarung der sechs größeren Fürsten . Aber einem Schulbe¬
griffe zulieb werde man keinen Bürgerkrieg führen .

Der Redner rechtfertigt sich gegen Geschichtsfälschungen
in einem früher « Vortrage von Waitz . Unsere jetzige Ver¬

fassung scheitere an den Verhältnissen . Die Versammlung
möge sich vertagen oder den Reichstag einberufen .

Nachdem Münch den Ausschußantrag empfohlen und

Schmidt von Löwenberg für nochmalige Bcrathung der

OberhLuptsfrage gesprochen , nimmt Welcker das Wort .
Wir glaubten am Ende zu seyn , jetzt stehen wir wieder am

Anfang der Revolution . ( Zuruf : Das ist mit Ihre Schuld .)
Wir müssen jetzt alle Parteiunterschiede aufgeben , um die

Ehre des Parlaments zu retten . ( Allerdings .) Erst hieß es
Eile mit der Verfassung , jetzt Weile , daß wir nicht aus¬
einander gehen .

Die beschlossene Verfassung sey das Heiligthum der Na¬
tion ; dafür müsse man sterben , ob die Fürsten gut oder

schlecht dafür berathen seyen . Auf die Gefahr hin , als alter

Lehrer des Staatsrechts Bankerott zu machen , erkläre er ,
die beantragte Verfassung sey in den bestehenden Zuständen
die beste für Fürsten und Volk , die es gebe . Beamtenkor¬

ruption sey dabei nicht möglich ; auch fehle es am Hauptmit¬
tel . ( Zwischenruf : Geld ? Gelächter . ) Das Volk müßte
erbärmlich seyn , das mit dieser Verfassung nicht auskomme .

Früher hatten die Fürsten auch nicht mehr politische Rechte ;
höchstens , daß sie das Volk treten durften , wie sie wollten .

( Bravo ! ) Der politische Verstand werde alle Tage größer .

( Gelächter .) Der Profefforenverstand scheine aber jetzt

in die Kabinette gefahren zu seyn . Man habe vor und nach
Karl dem Großen gar manchen Fürsten abgesetzt ; ein abso¬
lutes Veto würde auch nicht verhüten , daß ohne Nachgeben
die politischen Dämpfe die Staatsmaschine sprengten .

Von allen irdischen Gütern sey das höchste nicht Leben ,
nicht Familie , nicht Heimath , sondern das große Vaterland .
Oesterreich habe das aufgegeben .

Wir stehen an der Schwelle des Kampfes der deutschen
Volksfreiheit mit falsch verstandener fürstlicher Souveräni¬
tät , dem göttlichen Recht der Könige des Rheinbundes .
Alles steht für sie auf der Spitze , wenn sie in diesem Kampf
auf Leben und Tod nicht nachgcben . Nicht Adressen noch
Kammererklärungen bestimmen mich , sondern daß diese Ver¬
fassung der einzige Faden aus dem Labyrinth ist : — wir
haben keinen zweiten König von Preußen . An den Fürsten
ist' s , die Revolution zu schließen , nicht sie zu erneuern .
( Bravo ! )

Nächste Sitzung : morgen ; Fortsetzung der heutigen Be -
rathung .

<? -- Frankfurt , 24 . April . In der heutigen Sitzung der
Nationalversammlung wurde gleich nach der Eröffnung fol¬
gender Antrag Vischer ' s von Tübingen einstimmig unter
lautem Beifall zum Beschluß erhoben :

1 ) Die Nationalversammlung beschließt sofort : Die wür -

tembergische Kammer der Abgeordneten , insbesondere
durch ihren Beschluß vom 22 . April , so wie das wür -

"
tembergische Volk überhaupt , entsprechen mit dem in
den letzten Tagen gezeigten entschiedenen Festhalten an
der deutschen Reichsverfaffung den Erwartungen und
dem Willen der deutschen Nation .

2 ) Die Nationalversammlung setzt von dieser Erklärung
durch Vermittlung des Präsidiums genannter Kammer
der Abgeordneten diese selbst , so wie das würtember -

gische Volk überhaupt , in Kenntniß .

. Frankfurt , 23 . April . ( Franks . Z .) Die hiesige Presse
beschäftigt sich in jüngster Zeit viel mit Hrn . v . Schmerlmg .
Bald war er in Berlin , dann war er auf ein Landgut nach
Oberösterreich gereist , plötzlich aber erschien er in Stuttgart ,
und er war es , der , wie dieOberpvstamts -Zeitüng berichtet ,
den König zu dem Entschlüsse des Widerstandes gegen die
Verfassung bestimmte . An allen diesen Erzählungen ist kein
wahres Wort . Hr . v . Schmerling war weder in Berlin
noch in Stuttgart . Er war nur überhaupt zwei Tage von
hier abwesend , und zwar in Karlsruhe . Er hatte die Pflicht
zu erfüllen , dem Großherzoge von Baden , der ihm schon
vor mehreren Wochen , als Zeichen des Dankes und der An¬
erkennung für die als Reichsministcr in den Septembertagen
v : I . um das deutsche Vaterland erworbenen ausgezeichne¬
ten Verdienste , die Insignien des Hausordens der Treue
übersendet hatte , dafür persönlich seinen Dank auszuspre¬
chen . Das war der Zweck der Reise nach Karlsruhe .

In wohlunterrichteten Kreisen wird behauptet , eine aber¬

malige , durchaus definitive Ablehnung der Kaiserwürde sey
von Berlin bereits hier eingetroffen .

Frankfurt , 23 . April . ( O . P . A . Z . ) Wie wir eben
aus sicherer Quelle hören , hat Hr . Camphausen , sobald ihm
die Erklärung des Ministers Brandenburg vom 21 . d . M .
bekannt geworden , seine Entlassung genommen .

Die Bewegung in Würtemberg .
x Stuttgart , 23 . April . Der heutige Tag sieht Stutt¬

gart ohne die königliche Familie , welche ( der König heute
vor Tagesanbruch ) die Residenz nach Ludwigsburg verlegt
hat , wo heute Abend eine Musterung der Besatzung im

Schloßhof stattfinden soll . Die hiesige Besatzung soll Befehl
haben , im Falle ungesetzlicher Auftritte in der Stadt sich
nach Ludwigsburg zu ziehen .

Heute Abend beschloß dieKammer einstimmig , die Mini¬
ster aufzufordern , im Laufe des morgenden Tages sich nach
Ludwigsburg zu begeben , um eine definitive Erklärung von
dem König wegen seiner Unterwerfung unter die Reichsver¬
sammlung zu verlangen , und davon das Bleiben der Mini¬

ster oder ihr schlicßlicheS Abtreten abhängig zu machen .
Tritt das Ministerium ab , so haben wir den Revolutions¬

zustand . Für diesen Fall traf die Abgeordnetenkammer be¬
reits Anstalt , das Ruder in die Hand zu nehmen , zu welchem
Zwecke sie, gewissermaßen um permanent zu seyn , einen

Fünfzehnerausschuß ernannte , in welchem 5 Männer der ge¬
mäßigten Partei , 5 von Denen , die wir die „ gemäßigt
Extremen " nennen könnten , und 5 von den entschieden Extre¬
men sitzen . Kommt es zu einer förmlichen Verlaffung des
StaatSruders , so hat die Partei der „ That "

, gestützt auf die

Gesinnungsgenossen im Lande , auch im katholischen Ober¬

schwaben , sicher die Oberhand , denn die Gemäßigten ziehen
sich , wie gewöhnlich , meistens zurück.

Die Jugend und die Arbeiter organisiren sich in ein Frei¬

korps unter Anführung eines wegen seiner politischen Hal¬

tung verabschiedeten Artillerieleutnants .



Wenn die Krone der Ansicht ist , daß Stuttgart allein die

Schuld an der jetzigen Bewegung trage , so ist sie in offen¬
barem Jrrthum , denn aus allen Landeötheilen bieten sich
Zuzüger an .

Welche Begriffsverwirrung aber herrscht , mag daraus

hervorgehen , daß der Abg . Nümelin , welcher in der Reichs¬

versammlung von Anfang an konsequent für die Einheits¬
ideen wirkte und schrieb , in Oehringen und Heilbronn von

derselben Partei , die jetzt stürmischer als alle andern unbe¬

dingte Anerkennung der Verfassung verlangt , bei Gesuchen

daselbst mit Katzenmusiken und Steinwürfen empfangen
ward , weil er für das Kaiserthum gestimmt hatte .

Der Beschluß der Kämmers welcher jeden Angriff auf die

Neichsversammlung für ein Verbrechen erklärt , kann durch

mißverständliche Auffassung schwere Folgen für die gesetzliche

Ordnung haben . Wir werden wohl bald von geflüchteten
Beamten hören .

Leider aber ist der Ursprung dieses . Wirrsals nicht in

dem Volke zusuchen . Eine Rettung aus diesem Zustande ist
nur von der Reichsversammlung zu erwarten .

> x Stuttgart , 23 . April . Heute Vormittag ist folgende
Proklamation des Königs erschienen :

lvürtcmbergcr !
Seit 32 Jahren habe ich die Geschicke unseres gemeinschaftlichen Va¬

terlandes gelenkt , habe ich nur einen Gedanken , nur eine Aufgabe ,
die Eurer steigenden Wohlfahrt und Zufriedenheit , verfolgt ! In ernsten

und in guten Tagen habt Ihr mir vielfache Beweise Eures Vertrauens

und Eurer Liebe gegeben , habt Ihr ein Beispiel von Eintracht zwi¬

schen Fürst und Volk geliefert , welches der Ruhm des Landes bei unfern

Nachbarn und zugleich mein Stolz , so wie das beständige Ziel aller

meiner Regicrungömiihen war .
Wiirtcmberger , die Zeiten sind ernst ; das Vaterland , das gemein¬

schaftliche wie das besondere , ist von vielen und großen Gefahren be¬

droht . Mehr als je gilt es , daß wir fest und einträchtig Hand in Hand

gehen .
Wie Ihr , will auch ich ein großes , einiges , und starkes Deutschland .

Ich werde jedes Opfer freudig zu Gunsten eines so gemeinnützigen Zie¬

les bringen . Wo es das wahre Wohl des gemeinschaftlichen Vaterlan¬

des gilt , müssen alle Interessen , die großen wie die kleinen , schweigen .

Die Nationalversammlung hat das Verfassungswerk ihrerseits vollen¬

det ; allein Ihr wißt , daß zwischen , ihr und den größeren Regierungen

Deutschlands zur Zeit noch eine Nichtvceständigung über diesen hoch¬

wichtigen Gegenstand besteht . Ich für meine Person habe eine solche

Verwicklung in keiner Weise hcrbeigcführt ; da sie aber leider vorhanden

ist, so gebieten Klugheit und Vorsicht , so erheischen das wahreWohl und

eine gesicherte Zukunft unseres Vaterlandes , daß wir die Entwicklung

derselben mit Ruhe und Zuversicht abwartcn . Verlaßt Euch auf mein

Fürstenwort , es ist weder für Euch noch für Deutschland keinerlei Ge¬

fahr in einem solchen Verzüge . Eine vorschnelle Entschlußnahme von

unserer Seite würde im Gegenthcil die friedliche Lösung der Frage eher

verhindern und verzögern , als beenden und fördern . Ohnedies kann

und wird die Ungewißheit darüber nicht lange mehr andauern .

Würtcmberger , vertraut Eurem Könige , der cs wohl mit Euch pieint ;

mißtraut den Einflüssen und den Reden aller Ehrgeizigen und aller

Wühler , die sich selbst und Euch auf den Weg des Verderbens führen

würden .
Es lebe die deutsche Einigkeit und die allseitig friedfertige , ruhige Lö¬

sung des Rcichs - Verfassungswerkcs . Wilhelm .

Deutschland .
I> Karlsruhe , 19 . April . ( 101 . Sitzung der Erstell

Kammer am 18 . April , unter dem Vorsitze des Präsidenten ,
Sr . großh . Hoh . des Markgrafen Wilhelm .)

Das Präsidium gibt Kenntniß von einer Mittheilung der

Zweiten Kammer , den von derselben angenommenen Ent¬

wurf einiger Abänderungen zum Vermögenssteuer - Gesetz

betreffend .
Das Sekretariat zeigt die Einkunft einer . Petition des

badischen staatsärztlichen Vereins in Betreff der Reform
des Medizinalwesens an . Frhr . Karl v . Gemmingen legt
eine Petition des Frhrn . v . Hundheim zu Ilvesheim , die

Aufhebung des Lehenverbands betreffend , vor .

Graf v . Kageneck zeigt an , daß der Kommissionsbericht
über den Gesetzentwurf wegen Aufhebung des Lehenverbands

fertig sey . Die gleiche Anzeige macht Oberforstrath v . Gem¬

mingen hinsichtlich des Berichts über das Büdget des

Finanzministeriums , Einnahmen und Lasten , Tit . VIII , all¬

gemeine Kassenverwaltung , eigentlicher Staatsaufwand ,
Tit . I bis X . Derselbe zeigt ferner im Namen des abwe¬

senden Oberforstmeisters v . Kettner an , daß der Kommis¬

sionsbericht über den Gesetzentwurf , einige Abänderungen
am Forstgesetz betreffend , fertig sey . Die Kammer beschließt
den Vorausdruck sämmtlicher angezeigten Berichte .

Die Tagesordnung führt zur Erstattung von Berichten
der Petitionskommission durch Staatsrath v . Rüdt . Der¬

selbe berichtet zunächst über eine Bitte der Ortsvorstände im
Amt Salem um Belastung des Amtssitzes oder Errichtung
eines Amtsgerichts in Salem . Der Antrag , dieselbe dem
Staatsministerium zur thunlichen Berücksichtigung zu über¬

geben , wird sofort angenommen .
Hinsichtlich einer Petition der Kajetan Heisler ' s Wittwe

und deren Tochter Maria Anna in Scherzingen , Beschwerde
wegen vorenlhaltener Bürgernutzungen betreffend , bean¬

tragt die Petitionskommission , unter Bezugnahme auf die

früher » Beschlüsse des Hauses über Petitionen derselben
Bittstellerin in gleichem Betreff , und weil Kajetan Heisler
zur Zeit des angeblich vorenthaltenen Bürgernuyens nicht in

Scherzingen seinen Wohnsitz hatte , die Tagesordnung . Den¬
selben Antrag stellt dieselbe hinsichtlich einer Petition des
Kajetan Zeller in Scherzingen wegen angeblich verweiger¬
ter Bürgernutzungen , weil derselbe zum Eintritt in den Ge¬
nuß des Bürgernutzens zur Zeit noch nicht berechtigt , vor

etwaiger künftiger Benachtheiligung aber durch ein auf seine
frühere Beschwerde ergangenes Ministerialreskript gesichert
sey . Beide Anträge der Petitionskommission werden an¬

genommen und die Sitzung geschlossen .

) ) Karlsruhe , 21 . April . ( 172 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des ersten Vizepräsi¬
denten Weller .)

Beim Beginne der Sitzung bringt Schaaff die schleunige
Erledigung , beziehungsweise Berichterstattung über denje¬
nigen Theil des außerordentlichen Büdgets in Erinnerung ,
welcher von Straßenbauten und von öffentlichen Arbeiten

handelt , damit den unbemittelter » Staatsangehörigen und

insbesondere jenen im Odenwalde der ihnen so nöthige Ver¬

dienst verschafft werden könne . Da der Berichterstatter
( Buhl ) wegen Unpäßlichkeit nicht anwesend ist , so wird

durch andere Mitglieder der Büdgetkommission die Zusiche¬
rung ertheilt , daß der betreffende Bericht bereits vollendet

sey , schon in der künftigen Woche in der Kommission ver¬

lesen , und sofort der Kammer vorgelegt werden solle .
Hierauf wird der von Baum erstattete zweite Auöschuß -

bericht über den Gesetzentwurf , die Verhältnisse der Volks¬

schulen in Gemeinden gemischten Bekenntnisses betreffend ,
zur Berathung ausgesetzt , und durch letztere die heutige
Sitzungszeit vollständig in Anspruch genommen .

Jener Entwurf , wie ihn die Regierung vorgelegt , ist
schon früher von der Zweiten Kammer fast unverändert an¬

genommen worden ; erging von dem Grundsätze aus , die

Vereinigung der Bekenntnißschülen und deren Umwandlung
in Gemeindeschulen zu erleichtern und zu befördern , dabei
aber jeden Zwang möglichst zu vermeiden .

Die Erste Kammer , an welche derselbe zur ebenfallsigen
Berathung und Zustimmung gelangte , sendete ihn mit Ab¬

änderungen und Zusätzen zurück , aus die von Seite der

Kommission nicht eingegangen , sondern vielmehr der Antrag
gestellt wird , auf der frühern Fassung zu bestehen , und eher
das Gesotz selbst fallen zu lassen , als von dem darin konse¬
quent durchgeführten Prinzip abzugehen . Für den Fall ,
daß ' das Gesetz nicht zu Stande komme , spricht die Kom¬

mission die Hoffnung aus : die Negierung werde in der

Zwischenzeit , nämlich bis zur nächsten Ständeversammlung ,
zu Gunsten der schwerbelasteten Gemeinden den 8 - 32 des

Volksschullehrer - Gesetzes vom 28 . August 1835 im Weg
eines Provisoriums aufheben .

Die von Seite der Negierungsbank ( Ministerialrath
Weizel ) und der Abgg . Zell , Prestinari , Böhme ,
Schmitt , Bissing , und Zentner bei den einzelnen Ar¬
tikeln theilweise gemachten Vereinigungsversuche und ge¬
stellten weitern Anträge erhalten keine Majorität in der
Kammer , werden vielmehr abgelehnt , und bei der Endab¬

stimmung der Gesetzentwurf in seiner frühern Fassung mit
allen Stimmen gegen zwei ( Kiefer und Zeli ) nach den

Anträgen der Kommissioy angenommen .

Rastatt , 24 . April . ( Berichtigung .) In Folge des
in der heutigen Nummer der Karlsruher Zeitung erstatteten
Berichtes aus Rastatt findet sich der Einsender des bezüg¬
lichen Artikels in Nr . 94 dieses Blattes zur Beseitigung

»jeden Mißverständnisses zu erklären veranlaßt , daß er , wie
in der heutigen Korrespondenz richtig vorausgesetzt , beim
Ausrücken der österreichischen Artillerie aus der Kaserne
nicht anwesend war , daher auch nur , — und zwar als

unbetheiligter , dem Zivilstande angehöriger Zuschauer der

Abschiedsszene im Bahnhof , Bericht erstattete .

V ' Mannheim , 22 . April . Der § . 4 des Gesetzent¬
wurfs über das Verfahren bei den Amtsgerichten hat eine
Meinungsverschiedenheit zwischen der Ersten und der Zwei¬
ten Kammer unserer Landstände hervorgerufen . Die Erste
Kammer hat diesen Paragraphen gestrichen , indem sie es

für unbillig erachtete , die Parteien in dem Rechte , sich durch
Nechtsverständige vertreten zu lassen , zu beschränken . Die
Zweite Kammer beharrt aus ihrer frühern Ansicht und auf
Beibehaltung des Paragraphen , um die Parteien vor der
Unannehmlichkeit zu schützen , in geringfügigen Prozessen in

Kosten zu gerathen , welche mit der Größe des Streitgegen¬
standes in keinem Verhältnisse stehen . Wer hat nun Recht 2 —

Uns scheint der richtige Gesichtspunkt in der Milte zu
liegen . Unzweifelhaft ist das Prinzip der Ersten Kammer ,
welches auf dem freien Vertretungsrechte beruht , der Theorie
nach das richtige , und stimmt auch völlig mit den in neuerer
Zeit in allen Beziehungen durchdringenden Ideen über per¬
sönliche Freiheit überein , wogegen die Ansicht der Zweiten
Kammer sich mehr dem abgekommenen Bevormundungs¬
prinzip anschließt . Nichtsdestoweniger scheinen uns viele That -

sachen dafür zu sprechen , daß nach der Erfahrung im prak¬
tischen Geschäftsleben eine Beschränkung des Vertretungs¬
rechtes in geringfügigen Nechtsstreitigkciten heilsam ist.
Wir würden sogar noch weiter gehen , als der Gesetzent¬
wurf , und würden solche geringfügige Sachen von aller
Form irgend eines prozessualischen Verfahrens entfesseln .

Dagegen scheint uns der von der Zweiten Kammer auf¬
recht erhaltene Entwurf in der Beziehung zu weit zu gehen ,
daß er die Freiheit des Vertretungsrechtes bis zur Streit¬

summe von 250 fl . beschränkt . Die Prozesse , bei denen es

sich um Streitsummen von dieser Größe handelt , gehören
nicht mehr zu den geringfügigen , indem an solchen Summen

oft die Eristcnz ganzer Familien hängt .
Es scheint uns daher , man sollte die Beschränkung des

Vertretungsrechts nicht ganz aufheben , sollte sie aber nur
bei geringfügigen Prozessen eintreten lassen . Anhaltspunkte
hiefür sind in unserer Gesetzgebung enthalten . Man könnte

z . B . die Appellationssumme von 50 fl ., oder die Summe ,
welche den Zeugenbeweiö noch zuläßt , also 75 fl ., oder die
Summe , welche das abgekürzte Verfahren begränzt , also
100 fl. , als Maßstab annehmen .

Mit einer solchen Beschränkung wäre gewiß auch die

Erste Kammer einverstanden , Allein bei der Ausdehnung
dieser Beschränkung bis zur Summe von 250 fl . ist man

ganz bestimmt zu weit gegangen und hat dadurch das Kind
mit dem Bade ausgeschüttet . Es wäre die Einschlagung
eines solchen Mittelwegs im Interesse der Rechtsuchenden
sehr zu wünschen , und sollte die Erste Kammer bei der Wie -

derberathung des Gesetzes Einiges von dem Prinzipe des

freien Vertretungsrechts aufopfern , so würde die Zweite

Kammer wohl ohne Zweifel auch ihrerseits Einiges von d -»
ängstlichen Obsorge für das Wohl des blinden Volkes nach,
lassen . '

Hanau . Die Hanauer Zeitung kündigt an , daß sich j
den nächsten Tagen von Hanau aus eine „ Freischaar vv >
140 wohlbewaffneten Männern " nach Würtemberg j„
wegung setzen werde , um dem Volke dort werktätigen Bei¬
stand zu leisten ; von andern Städten werde dem Vernehme »
nach ebenfalls Zuzug nach Würtemberg vorbereitet .

Dresden , 20 . April . ( D . Allg . Z . ) Wie man
wissen will , so soll der sächsische Bevollmächtigte bei derZ ^ .
tralgewalt in Frankfurt a . M . Instruktionen erhalten haben

'

dahin lautend : für den Fall , daß sich für Anerkennung ^
deutschen Reichsverfaffung eine Majorität der deutsch^
Regierungen herausstelle , den Beitritt der sächsischen Ne¬
gierung zu erklären .

Rendsburg , 17 . April . ( Hamb . wöch . Nachr .) Pach -
dan ' s Bericht , datirt Rendsburg den 8 . April , ist auf eine
eigentümliche Weise an das dänische Hauptquartier gelangt
Paludan richtete an die Statthalterschaft das Verlangen
man möge seinen Rapport über das Eckernförder Treffen
an das dänische Kriegsministcrium gelangen lassen , Die
Statthalterschaft sendet darauf die Depesche an den General
Prittwitz zur weitern Besorgung . Dieser sitzt gerade mit
seinen Offizieren bei der Mittagstafel , und wirst scherzend
die Frage auf , ob etwa einer der Herren Luft habe , als Par¬
lamentär den Dänen den Uriasdrief zu überbringen . Der
mit an der Tafel sitzende v . d . Tann , der mit seiner ritter¬
lichen Tapferkeit den liebenswürdigsten Humor verbindet
erbietet sich sogleich , dieses Geschäft zu übernehmen . Der
General überreicht ihm die Depesche , worauf er sich ^
Pferde setzt und nach Kriegsbrauch einen Trompeter mil¬
nimmt . Durch die erste Vorpostenkette kommt er unbemerkt
und als man auf der zweiten ihn auch nicht zu bemerken
scheint , läßt er das Parlamentärsignal blasen . Nun werden
die Dänen seiner ansichtig , während er vom Pferde herab
die Befestigungswerke der Feinde ruhig überschaut . Cie
rufen ihm auf dänisch zu , er solle mit dem Pferde sich um¬
kehren ; er aber stellt sich , als verstehe er diese Rede nicht.
Darauf kommen sie heran , drehen den Gaul um , nöthigen
ihn , abzustcigen , und führen ihn mit verbundenen Augen zum
kommandirenden General .

Dieser empfängt in Gegenwart seines Generalstabs die
fatale Botschaft und richtet darauf an den Ueberbringer die
Frage , ob er sonst noch Etwas an - und vorzubringen habe,
welches derselbe verneint und im höflichsten Tone die Gegen - l
frage macht , ob sonst Etwas zu Befehl stehe . Der General
antwortet gleichfalls verneinend , nimmt aber Veranlassung ,
den ihm besonders auffallenden Parlamentär zu fragen .-

Darf ich fragen , mit wem ich die Ehre habe , zu sprechen ?
„ Ich bin der Oberstleutnant v . d - Tann "

, antwortet dieser,
und als hätte Danko ' s Geist geredet , stehen die dänischen
Kriegshelden verblüfft da , und von der Tann verließ sie
zur selbigen Stunde , um ihnen bald darauf auf den Düppc -
ler Höhen einen zweiten Besuch abzustatten .

Apenrade , 20 . April . ( H . Börsenh .) Heute ist der Vor¬
trab der schleswig - holsteinischen Armee , nämlich das erste
Jägerkorps , das 9 . und 10 . Jnfanteriebataillon , nebst Ar¬
tillerie uno Kavallerie , in Jütland eingerückt .

Hadersleben , 17 . April . ( Alt . Merk .) Heute passirte
der Adjutant des Generals v . Bonin , Hauptmann Treschow ,
mit zwei dänischen , noch unkonfirmirten Kadetten hier durch,
die zu der bei Eckernsörde gefangenen dänischen Marine -
mannschast gehörten . Der Adjutant war beauftragt , ge¬
nannte Kadetten in Fridericia abzuliefern , indem wir , wie
es in dem Begleitschreiben des Generals Bonin heißen soll ,
keinen Krieg mit unmündigen Knaben führen , und diese
demnach besser bei ihren Eltern aufgehoben seyn möchten .

>1 Berlin , 21 . April . Unsere Regierung hat sich end¬
lich offen und unumwunden in der deutschen Frage ausge¬
sprochen . Ob damit die Würfel über die Geschicke unseres
großen deutschen Vaterlandes geworfen sind , muß sich bald
entscheiden . Die Antwort , welche noch gestern der Erste»
Kammer verweigert wurde , weil die Verhandlungen noch
schwebend seyen , ist heute in Folge des Kommissionsberichtes
über den Antrag von Rodbertuö und Genossen , und nach
einem etwas über das äußere Maß der Höflichkeit hinaus¬
gehenden Angriffe des Hrn . v . Vincke auf das Ministerium ,
welches mit den Volksvertretern Versteckens spiele , in der
Zweiten Kammer gegeben worden .

Der Kommissionsbericht verlangte , die Negierung möge de»
in ihrer Zirkularnote vom 3 . April bezeichnten Weg zur
Einigung Deutschlands verlassen , da die Kammer nur i»
Annahme der Kaiserwürde auf Grund der deutschen Reichs¬
verfassung und unter Voraussetzung der Zustimmung der
deutschen Negierungen den geeignetsten Weg , zum ersehnte »
Ziele zu gelangen , erblicken könne .

Der Minister des Auswärtigen entschuldigte das bisherige
Benehmen der Regierung mit der alten diplomatischen Ge¬
wohnheit , über noch obschwebende Verhandlungen zu schwei¬
gen , da vorzeitige Veröffentlichungen dem guten Erfolge sehr
leicht nachtheilig würden ; dagegen gab der Ministerpräsi¬
dent mit einer Entschiedenheit , wie wir sie bisher nicht a»

ihm gewohnt waren , folgende bestimmte Erklärungen :
1 ) Die Negierung ist sich bewußt , den von ihr in der

Zirkularnote vom 23 . Januar vorgezeichneten Weg
zu einer innigern und kräftiger » Vereinigung der
deutschen Staaten nicht verlassen zu haben ; sie hat
immer die deutsche Einheit angestrebt ; leider aber ist
ihr Streben bis jetzt ein schöner , unerfüllter TraMä
geblieben .

2 ) Da eine Vereinigung aller deutschen Staaten eine
Unmöglichkeit war , so hat sie im großen Staatenbund
einen engern Bundesstaat bilden wollen , und denn
gemäß

3 ) im Vereine mit 26 andern deutschen Regierungen der
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deutschen Nationalversammlung nach der ersten Lesung
der Neichsverfassung geeignete Veränderungs - und '

Verbefserungsvorschläge zur Berücksichtigung vor der

zweiten Lesung gemacht . Diese Vorschläge sind aber

von der Frankfurter Versammlung so gut wie gar
nicht berücksichtigt worden ^

Die Reichsverfassung ,
welche aus der zweiten Lesung und Abstimmung her¬
vorgegangen , ist eine solche , daß das Ministerium
sich außer Stande sieht , sie unbedingt anzuerkennen .

Der Ministerpräsident setzte hinzu , er erkenne die große

Hewalt der öffentlichen Meinung an , aber nur , wie ein er¬

fahrener und besonnener Steuermann die Gewalt von Wind

Wetter und Wogen anerkenne . Lasse der Schiffer sich

«on diesen tragen und fortführen , so werde er nie , nie den

-chernden Hafen erreichen .
Diese Erklärung ist unberechenbar in ihren Folgen . Wenn

, nser Ministerium auch in jeder andern Beziehung vielleicht

noch eine schwache Majorität für sich hat : — in der deut¬

schen Frage hat es eine entschiedene und starke Majorität
legen sich - Für die Dringlichkeit des Rodbcrtus ' schen

Antrags ergaben sich bei namentlicher Abstimmung 216

Stimmen , gegen dieselbe nur 113 , und dabei ist noch in An¬

schlag zu bringen , daß sämmtliche Polen dagegen stimmten .

Asz nach der Erklärung des Ministeriums Hr . v . Bismark -

ZchönhPlsen die Tribüne bestieg und eineötheils dem Mini¬

sterium sein volles Vertrauen aussprach , anderntheils die

deutsche Neichsverfassung mit nicht unglücklichem Witz einer

scharfen Kritik unkdrwarf und zuletzt den Uebergang zur
Tagesordnung beantragte , erhoben sich auf die Anfrage deS

Präsidenten nur etwa 15 - 20 von der rechten Seite für
diesen Uebergang .

Bon Bedeutung war in der heutigen Sitzung ferner die

Klärung des Ministers des Innern . Die Negierung
»che einen „ deutschen " Weg . Zn dem gegenwärtigen
Augenblicke der Gefahr sey Konsequenz das Nothwendigste ,
and diese verfolge die Negierung : — Deutschland scp vor

Krankheit zu bewahren . Die Regierung trenne nicht Preu¬

ßens Stärke von Deutschlands Stärke . Deutschland zerfalle

seit 600 Jahren . Preußen wachse seit 400 Jahren . Preußen
nnbedingt Deutschland zum Opfer zu bringen , sey ein Un¬

recht.

Stettin , 18 . April . ( Konst . Z .) Der bei Stralsund auf

den- Sand gelaufene dänische Kutter hatte sich bei Eintritt

der Fluth wieder losgemacht , und war also bei Ankunft des

„Adlers " nicht mehr dort ; doch soll er nur dadurch flott ge¬
worden seyn , daß er seine sämmtlichen Kanonen über Bord

geworfen , welche wohl von unfern Schiffern ohne große
Schwierigkeit aus dem Strandsande heraus zu holen seyn
werden . ^

Köln , 19 . April . ( Fr . O . P . A . Z .) Vor den hiesigen

Assisen wurde gestern der Prozeß eines Menschen verhandelt ,
welcher angeklagt war , im September v . I . hier an Barri¬

kaden gebaut und in einem Waffenladen Waffen genommen

zu haben . Der Angeklagte , dec übrigens mit der Kriminal -

justiz schon in manchem Konflikt gewesen war , war Dessen /
worüber man ihn beschuldigte , geständig , und glaubte sogar

Heldenthaten verrichtet zu haben . Die Geschwornen spra¬

chen diesmal das „ Schuldig
" aus , und das Urtheil lautet

auf fünf Jahre Kettenstrafe oder Eisen .
Da bisher noch alle ähnlicher Verbrechen Angeklagten ,

frei ausgegangen waren , da die Geschwornen noch immer

das Nichtschuldig ausgesprochen , so machte dieses Urtheil
einen gewaltigen Eindruck .

Wien , 20 . April . ( Allg . ZI Die Insurgenten unter

Görgey - behaupteten noch vor vier Tagen ihre Stellung

zwischen dem Flusse Gran und der Eipel . Ein starkes Korps
bildet die Vorhut in Lewa , das Zentrum steht in Jpvlyschag ,
und die Nachhut ist noch immer unten , nicht weit vom Aus¬

fluß der Gran in die Donau , wo die Insurgenten — bei

Parkany zurückgeschlagen — zwei Stunden von diesem Ort

eine feste Stellung nahmen . Man glaubt hier , daß Baron

Melden heute einen allgemeinen Angriff auf diese Stellun¬

gen unternehmen werde .
Von Neutra sind 5000 Mann über Verebely - nach Lewa

unter General Wohlgemuth . Weiden wird vermuthlich
selbst die Nachhut der Insurgenten von Gran aus angreifen .

Ueber das Hauptkorps der Insurgenten vor Pesth weiß
man nichts Bestimmtes ; so viel scheint gewiß , daß außer

einigen Husarenschwadronen und einiger Artillerie nur der

zusammengelaufcne Landsturm noch die vorige Stellung des

Dembinski ' schen Korps innehat . Ob das Korps selbst dem

Görgey an den Fluß Gran zu Hilfe zog , oder über Miökolcz
dem General Vogel entgegenmarschirte , ist nicht zu erfah¬
re» . Man sagt , daß der Banus ebenfalls heute die vor

Pesth noch lagernden Insurgenten , deren Hauptstärke gegen
Soroksar zu noch aus regulären Truppen besteht , angreifen
und so die kaiserliche Armee ^ uf allen Punkten die Offensive
ergreifen werde .

Durch die Vernichtung der Kommunikationsbrücke zwi¬
schen der Festung Komorn und dem Brückenkopf ist die 2000
Mann starke Besatzung des letzteren in eine üble Lage ge -

rathen , daher man die Uebergabe des Brückenkopfs in eini¬

gen Tagen erwartet .
Von Mailand lauten die Berichte wieder günstiger für

den Frieden , doch ist man sehr entrüstet über die feindselige
Politik des Lord Palmerston ; denn während Frankreich offen
und aufrichtig zu Werke geht , ist das Benehmen ' des engli¬
schen Bevollmächtigten arglistiger , als je ; das Wiener Kabi¬
nett soll deßhalb dem hiesigen englischen Botschafter eine

energische Note übersendet haben .
Wien , 20 . April . Nach den neuesten Nachrichten

aus Ungarn standen die Armeen unweit Gran einander ge¬
genüber . Der äußerste Flügel der Insurgenten lehnte sich
an das Pesther Stadtwäldchen an , ein anderer hielt die
Steinbrucher Gegend besetzt . Die Jnsurgentenarmee stand
unter dem Befehl Görgey ' s .

An der heutigen Börse war das Gerücht verbreitet , der

rnglische Gesandte habe seine Pässe verlangt ; man schrieb

den kleinen Rückgang der Fonds diesem Gerüchte zu , das
übrigens noch in keiner Weise beglaubigt ist .

Schweiz .
Bern . (Bern. Z.) Es soll, wie wir vernehmen, von der

französischen Negierung eine Note an den Bundesrath ge¬
langt seyn , worin auf die „ Evolution " in Biel aufmerksam
gemacht und Maßnahmen gegen die Umtriebe deutscher
Flüchtlinge verlangt werden .

Italien .
Sizilien . ( Basl . Z .) Privatnachrichten, die nach Bern

gekommen sind , bestätigen der Hauptsache nach vollkommen ,
was das „ Portafoglio " von Malta über die Einnahme von
Catania und die Uebergabe von Syrakus mitgetheilt hatte ,
so daß die sizilianischen „ Bülletins " nicht mehr Glauben
verdienen , als die durch ihre notorische Falschheit berüchtig¬
ten piemontesischen . Der Hauptinhalt der erwähnten Nach¬
richten ist folgender :

Catania , 8 . April . Dir erste Erfolg des Feldzugs gegen die In¬
surgenten war die Einnahme von Taormina , das am 3 . nach geringem
Widerstände genommen wurde . Die cinmarschirende Division Neapo¬
litaner wurde von den Einwohnern freundlich empfangen . Die sizilische
Armee , ungefähr 24,000 Mann stark und von dem polnischen General
Mieroslawski befehligt , zog sich auf Catania zurück , um dort eine feste

Stellung einzunehmcn . Den 6 . , nach eincm Gefecht von ein paar
Stunden , wurden eie starken Positionen von den Sizilianern geräumt ,
obschon , die neapolitanische Armee nicht über 13 - bis 14,000 Mann

zählte . Die Fremdenlegion hielt sich besonders schlecht und ergriff die

Flucht . Indessen wurde Abends zwischen 7 und 9 Uhr in der Stabt leb¬

haft gefochtcn , und in dem Straßenkampf erlitt die Armee den meisten
Verlust . Um 9 Uhr aber war ganz Catania von den k. Truppen einge¬
nommen ; die sizilianischc Armee wurde vollkommen zersprengt . ' Zn
etlichen Quartieren ging das Feuer auf . Gleichzeitig zeigte Syrakus
seine Unterwerfung an , und wurde friedlich von den Truppen besetzt .
Bon da soll jetzt der Angriff auf Palermo geschehen . Die k. Armee

hatte an Todten : 3 Offiziere und 300 Mann ; das 4 . Schweizerrcgi -

mcnt an Offizieren : 1 todt , 6 meist leicht verwundet ( darunter Oberst
v . Muralt ) ; an Mannschaft : "7 Todte und 38Verwundete . Die Schweizer
fochten mit ihrer gewohnten Tapferkeit . Die Brigade Muralt , bestehend
ans dem 3 . und 4 . Schweizerrcgiment und einer Abtheilung Neapolita¬
ner , hat ihr Quartier im Benediktinerklvster in Catania .

Der „ Semaphore " meldet : Nachrichten aus Palermo
vom 12 . bestätigen zwar , daß die Sizilianer unter Mieros¬
lawski Catania , nachdem es von Neapolitanern eingenom¬
men war , wieder erobert haben ; allein Tags darauf griffen
diese von neuem an und besetzten Catania nach hartnäckigem
Kampfe neuerdings . Die sizilische Kolonne , die größtentheilö
aus Franzosen bestand , hat viel gelitten und sich vollkommen
desorganisirt gegen Palermo zurückgezogen .

Frankreich.
-j- Paris , 22 . April . Gestern ffollte in dem Saale der

Straße Märtel , dem bekannten Lokal der sozialistisch - demo¬
kratischen Versammlungen , eine „ vorbereitende Wahlver¬
sammlung " für „ sozialistisch -demokratische Militärpersonen "

abgehalten werden . Die Regierung hatte die Umgegend
durch starke Truppenabtheilungen besetzen lassen , und einige
Unteroffiziere , die sich in den Saal Märtel begeben wollten ,
wurden verhaftet . Zahlreiche Patrouillen durchstreiften noch
bis spät in die Nacht hinein die Stadt .

Hr . Proudhon hat keineswegs den Weg ins Ausland ein¬

geschlagen ; er denkt nicht daran ; im Gegentheil , er will sich
hier verheirathen , und zwar mit der Tochter eines „ Bour¬

geois "
, eines „ Gelbbrotzen .

" Ein reicher Stoff für den

Spott seiner Gegner ! Nachdem er sich in Angriffen auf das

„ Kapital " heiser geschrieen hatte , fiel es ihm schließlich ein ,
Bankier zu werden , und jetzt , um die Abschaffung des Eigen¬
thums und der Familie zu krönen , geht er auf Freiersfüßen
und meldet sich in dem Tempel der Häuslichkeit . Der Vater

seiner Erkohrenen scheint »hm zwar ausnehmend geringe

„ Sympathien
" zu widmen ; allein da das Töchterchen will ,

wird die Sache vermuthlich ausgehen , wie im letzten Akte
eines Lustspiels .

Der bekannte russische Flüchtling Iwan Golowin , der sich
in der letzten Zeit durch Artikel in den sozialistisch -demokra¬

tischen Blättern auszuzeichnen suchte , hat den Befehl erhal¬
ten , Paris binnen 24 Stunden zu verlassen . Man hat ihm
auf der Polizeipräfektur erklärt , daß Ausländer , welche

gegen die Negierung der Majorität feindlich gesinnt seyen ,
nicht mehr in Paris geduldet werben können .

Die von dem „ Messager des thesttres
" verbreitete Nach¬

richt , Rossini sey in den Disharmonien Italiens närrisch

geworden , bestätigt sich nicht . Der alte Maestro soll sich
vielmehr , obwohl er allerdings von den politischen Wühlereien
Einiges zu leiden hatte , vollkommen bei Tröste befinden .

Oberst Frapolli , der „ außerordentliche Bevollmächtigte
"

der römischen Republik bei der französischen Regierung , hat

gegen jede Landung französischer Truppen auf dem Gebiete

der Republik protestirt , sofern sie ohne vorhergegangene Be¬

nachrichtigung und ohne die Zustimmung der durch den

Willen des römischen Volkes eingesetzten Regierung statt¬

finden würde .
Die „ natürlichen Alliirten " Deuschlands , wie man in

Krähwinkel die Franzosen zu nennen pflegt , können ihre
Freude nicht bergen , daß das große und einige Deutschland
in zwei Stücke auseinander falle . Der Bruch , meint man

hier , werde ein gewaltsamer werden , und „ seiner Zeit " in

einen „ Krieg "
ausgehn . Gruß und Brüderschaft !

Vermischte Nachrichten .
— Was man in Bremen schon früher behauptete , wird jetzt auch von

Hamburg aus zugestandcn : die in Hamburg für die deutsche Flotte ge¬

kauften Schiffe taugen Nichts , und das Geld ist hinausgeworfen . Die

Hamburger Bogenhalle sagt darüber : „ Der erste Versuch , eine Marine

zu gründen , ist von Hamburger Privaten ausgcgangen , mußte aber als

ein gänzlich verfehlter angesehen werden ; denn zwei Kauffahrteischiffe

ausrüsten , um Fregatten zu bekämpfen , kann nur — ein Fehlgriff seyn .

Dennoch wurden diese beiden Schiffe für Rechnung der deutschen Marine

gekauft . Daö eine , welches 14 Kanonen zwischcndecks , und unerhörter

Weile eine Toplast von 13 Kanonen auf dem oberen Deck hat , nannte
man eine Fregatte , während in der Wirklichkeit ein so bewaffnetes Schiff ,
nämlich mit 32 Kanonen auf zwei Decks , in gar keine Klasse gehört .
Das andere Schiff wurde mit 14 Kanonen bewaffnet und Korvette ge¬
nannt , obgleich es in den letzten 50 - 60 Jahren nirgends eine Korvette

gegeben hat , die weniger als 22 Kanonen führte , und heutzutage werden

Schiffe mit 30 - 36 Kanonen , die sonst Fregatten waren , nur Korvetten

genannt . Ferner wurden drei Dampfschiffe , ebenfalls nicht für den

Krieg gebaut , gekauft und bewaffnet ; doch blieben , wie jeder Seekun¬

dige voraussehen konnte , diese fünf für schweres Geld gekauften und

zugerichtetcn Schiffe vor Hamburg liegen , und eben so ruhig setzten die
Dänen die Blokade der Elbe fort . Der Stand dieser Angelegenheit ist

jetzt folgender : Die zwei in Hamburg ausgerüsteten Schiffe liegen ab¬

getakelt und ohne Bemannung im Hafen , und dem größeren soll , wie

gesagt wird , die obere Batterie abgenommen werden . So lange eine

dänische Fregatte vor der Elbe ist, werden diese Schiffe doch nicht in

See gehen . Zwei von den hier gekauften Dampfern find ebenfalls un »

thätig ; der dritte liegt auf der Weser ohne Kessel, der erst in zwei bis »
drei Monaten fertig seyn soll ."

— Die Bamberger Zeitung bemerkt : In Frankreich fängt man end¬

lich an , statt unerfüllbarer Versprechungen zur Beglückung der arbeiten¬

den Bevölkerung an ausführbare und vernünftige Einrichtungen zur
Verbesserung ihrer Lage Hand anzulegen . So hat die Stadt Lille einem

jungen talentvollen Architekten , Foucheur , den Auftrag crtheilt , nach
seinen eingcreichten Plänen großartige Wohngebäude für Arbeiter zu er¬

richten ; gesund , bequem , und wohlfeil , find diese überdies für die

Unternehmer mit keinen Kosten verbunden , sondern das darauf ver¬
wendete Kapital trägt mäßige , aber sichere Zinsen . Eine Waschanstalt
und eine Badeanstalt wird mit den Wohnungen unentgeltlich benützt .

In derselben Stadt hat sich auch ein Verein von Arbeitern gebildet , um

Lebensmittel im Großen cinzukauftn , wodurch sie dem Einzelnen viel

billiger und besser zu Thcil werden . Es sind bereits Versuche gemacht ,
Kartoffeln , Kohlen , sogar Kleidungsstücke anzuschaffen , und mit einem

Bäcker Lieferungen zu kontrahircn , die günstige Resultate herausgcstcllt
haben . Unsere deutschen Menschenfreunde sollten doch ähnliche Einrich¬

tungen ins Leben zu rufen suchen, und zwar auch solche, woran sich die

Bedürftigen durch eigene Thätigkeit und eigene Mittel betheiligen
können ; nicht blos Almosen , die Ehrgefühl und Thatkraft tödten ,

sondern rathende , aufrichtcnde Theilnahme und geistige Unterstützung

sind die Gebildeten und Besitzenden den Armen schuldig . Warum wen ,

den die Reichen ihr Kapital nicht dazu an , Magazine für die Armen zu

errichten , aus denen sie ihre Bedürfnisse gegen kleine Summen ent¬

nehmen können , ohne in die Hände wucherischer Zwischenhändler zu

fallen , welche die wahren Blutsauger der Armuth find ?

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiere .

Frankfurt , 23 . April .

Oesterreich . Metalliqucsobligationcn

iv

Wiener Bankaktien . . .
fl . 500 Loose .
fl . 250 Loose von 1839 .
Bethmann ' sche Obligationen

ditto ditto
Preußen . Preußische Staatsschuldscheine

„ 50Thlr . Prämienscheine
Baden . Obligationen .

50 fl . Loose vom Jahr 1840
35 fl . Loose vom Jahr 1845

Frankfurt . Obligationen von , Jahr 1839
vitto v . I . 1846 .
ditto .

Taunusaktien ü 250 fl. obnc D
Kurheffcn . Partialloofe ä 40 Thlr . Prcuß
Bayern . Bankaktien .

„ Obligationen .
Darmstadt Obligationen .

ditto .
Partialloose ä fl . 50 . .

ditto ä fl . 25 . .
Nassau . Obligationen bei Rsthschilo

„ Partialloofe s fl. 25 . .
Holland . Integralen .
Würtemb . Obligat , b . Rothschild n . Erschein .

„ ditto ditto . . . .
Sardinien . Partialloofe äFr .36b .Gebr .Bcthm .
Spanien . Span . ArdoinS mel . 15 Coup .

„ ditto inländische . . . .
Polen . fl- 300 Loose ä 105 kr. pr . Compt .

„ Obligationen L fl. 500 . .
Portugal ! . Obligattonen in L. St . t fl. 12

Frankfurt , 23 . April . Auf bessere Kurse und günstigere politische Be¬
richte von Wien war die Börse heute wieder sehr belebt , und namentlich
wurde in österreich . Fonds zu höhern Preisen viel umgesetzt . Von
Eisenbahn - Aktien find für F W Nordbahn unn Berdach fast die gestrigen
Preise bezahlt worden , und die niedrigem Berliner Notirungen blie¬
ben unbeachtet . Anlchcnsloose , so wie süddeutsche Obligat , im Allge¬
meinen begehrt und fest im Preis . In 3 °/o Spanisches ist der Handel
auch sehr belebt gewesen , und sie blieben am Schluffe gesucht .

Prz. Papier .
5 77 -/.
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Geld .
'" V»
59-/»
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1184
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77V -
48 ' / .
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92'/ ,
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79 ' / .
87 '/»
79 ' / .
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20-/.
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78' /»
26V»
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93
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Am 28 . , 29 . März . Abends 9 U . Morg . 7 U. Mikt . 2 U-

Luftdruck red . auf 10- R . 27 "4 .8 27 "4 .0 27 "4 4
Temperatur nach Rcaumur . 45 29 8 .8
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .73 0 .79 0.63
Wind und Stärke ( 4— Sturm ) NO - NO > O°
B ewölkung nach Zehnteln . 0 .9 0 .5 1.0
Niederschlag Par . Kub . Zoll . — - > _
Verdünstung Par . Zoll Höhe , — — _
Dunstdruck Par . Lin . . . . 2 .2 2 .0 2 .7

28 . März . trüb . durchb . trüb , trüb .
Thcrm . m >» . 2 4 Nachts

^ w »rr. 7 .6 heiter , Duft ,
„ weck. 4 .8 Reif , Eis .

Am 29 ., 30 . März .
Luftdruck red . auf M R . . . 27 "5 .5 27 "5 .5 27 " 5 .0
Temperatur nach Reaumur . 60 18 122
Feuchtigkeit nach Prozenten . 063 0 .87 0 .51
Wind und Stärke ( 4— Sturm ) SW - NO " NO -
Bewölkung nach Zehnteln . 0 . 7 0 . 1 05
Niederschlag Par . Kub . Zoll . 10 _
Verdünstung Par . Zoll Höhe — _
Dunstdruck Par . Lin . . . . 21 2 . 1 29

29 . März . ddr . trüb , heiter , dbr . trüb .
Therm . mm . 0 9 vorher Duft ,

„ wwc. 9 .8 Regen . Reif , EiS .
„ weck. 5 6

Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Giehne.



Eroßherzo - liche » Hoftheater .

Mittwoch , 25 . April , 65 . Abonnementsvor¬
stellung , erste Abtheilung : Garrick in Bri¬
stol , Lustspiel in 4 Aufzügen , von Deinhard «
stein . Vor dem Lustspiel : Walzer - Ter¬
zett ; nach dem Lustspiel : Polka Russe ,
ausgeführt von den Fräuleins Amalie und
Luise Beauval und Hrn . C . Beauval .

Donnerstag , 26 . April , mit allgemein auf¬
gehobenem Abonnement , zum Vorthcil von
Fräulein Georgine Fürst : Christinens
Liebe und Entsagung , Schauspiel in 2

Aufzügen , nach dem Französischen von Th .
Hell . Fräulein Georgine Fürst : Christine ,
zur letzten Gastrolle . Hierauf : Der Kur¬
märker und die Picarde , Genrebild in
1 Akt von Louis Schneider . ^

Freitag , 27 . April , 66 . Abonnementsvor -

stelluug , zweite Abtheilung ._
Todesanzeigen .

L .680 . Karlsruhe . Am 21 . d . M .,
früh 3 Uhr , entschlief sanft in dem Herrn
» ach kurzem Krankenlager meine liebe Gat¬
tin Luise Hofmann , geb . Große , im 33 .
Lebensjahre . .— Indem ich in meinem und
im Namen der tiefbetrübten Eltern und Ge¬
schwister diese traurige Nachricht allen Freun¬
den und Bekannten mitthcile , bitte ich um
stille Theilnahme an dem schmerzlichen Ver¬
lust , der mich und meine 5 unmündigen Kin¬
der betroffen hat .

Zugleich spreche ich den Freunden und Be¬
kannten , welche die Entschlafene mit zu ihrer
letzten Ruhestätte begleiteten , so wie meinen
Amtsgenoffen für den tröstenden Gesang mei¬
nen herzlichen Dank aus .

Karlsruhe , den 23 . April 1849 .
W . Hofmann , Seminarlehrer .

L .597 . M . Rastatt . Alle entfernte Ver¬
wandte und Bekannte benachrichtige ich von
dem schnellen Ableben des pensionirten Post -
erveditors und Ritters des Karl - Friedrich -
Militär - Verdienstordens , JosefMersy , in
Folge eines eingetretenen Lungenschlages .

Rastatt , den 19 . April 1849 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

A . Mersp ,
_ Oberlieutenant un d Re gimentsad jutant .

8 .565 . So eben erschien bei Oehm Li Müller
in B r a u n s ch w c r g , und ist in der G . BkltUN -

schen Hostuchhandlung in Karlsruhe
vorräthm :

Geschichte des Jahres
1848

von
Eduard Vrinckmeier .

Mit den Porträts von H . v . Gagern , Erzherzog
Johann , R . Blum , Lamartine , Cavaignac ,

und Lonis Napoleon .
gr . 8 . elegant brochirt . Preis : 54 kr.

Das obige , von einem unparteiischen Standpunkte
aus geschriebene Werk umfaßt in klarer Uebersicht
alle denkwürdigen Ereignisse des verflossenen inhalt¬
schweren Jahres , und wird für Kind und Kindeskind
rin wirkliches Gedenkbuch bleiben .

8 .678 Karlsruhe .

_
Die astronomischen Materialien zu cincm Kalender

für das Jahr l850 find bei Unterzeichnetem um billigen
Preis zu erhalten .

Karlsruhe , den 24 . April 184g .
» -7. Otto Eisenlohr .

V .681. Karlsruhe .
Verein für ernste Chornrufik .

-Heute Abend halb 7 Uhr Probe.
. 8 .665 . Karlsruhe .

Anzeige und Cm
pfehlnng .

Durch vortheilhaste Einkäufe dieser Ostermesse bin
ich in Stand gesetzt, alle möglichen in - und ausländi -
schen Ledergattungen um auffallend billige Preise zu
verkaufen .

Moritz Ettiintzer'zöye
Lederhandlung,

Langestraße Nr . ül , ver polptechnischen
Schule gegenüber .

8 .666 . Karlsruhe .

Logis zu vermiethen .
Waldhornstraße Nr . 22 ist der obere Stock mit 7

Zimmern und allen Erfordernissen sogleich oder auf
den 23 . Juli zu vermieihen .

l 8 . 663 . (2) 1. Karlsruhe .

Logisvermielhung .
Eck der Amalien « uuo Karlsstraßc Nr . 19 ist der

zweite Stock zu vermiethen , bestehend in einem Salon
und 5 ineinandergehendcn , tapezierten , und sämmtlich
heizbaren Zimmern , Küche, 2 Speicherkammern , Kel -
ler , Holzplatz , nebst sonstigen Bequemlichkeiten , und
kann sogleich oder auf den 23 Juli bezogen werden .

» 8 .677 . Lsrlncuko . 8n «
sonne persona « <ls I» Luisse
krsaqsise flesire entrer eie suite

flaue uns banne tamille , ou fle preference flaue
vne Pension fle la ville fle 6srlsr »be , paur , ^ per -
leetionner flaue la musigue . 8IIs flesireralt rece -
voir le IvAeiyent , Iz Pension et Renseignement fles
langues allemanfle et soglsise gn 'elle parle fle)k,
«ontre Renseignement flu franqais et flu piano L
fles coiumenqanies .

dlais sa principale etufle serait le piano , voulant
»e vouer ä son easeigaemeat .

8 aflreseer L lllousisur t ' . W'. HitrE Ü O » rl >-

V . 679. Durlacher ärztlicher
Bezirksverein .

Donnerstag , den 26 . April , Mittags
2 Uhr , Versammlung in der Karlsburg
in Durlach .

Der Geschäftsführer :
vr . R . Volz .

8 .575 (3) 3 . Karlsruhe .

Kapital nuszuleihen .
Es find Kapitalpostxn von 5000 fl . bis 40,000 fl

an Gemeinden auszulcihen . DaS Nähere theilt aus
portofreie Anfragen die Expedition dieses Blattes mit .

8 .617 . ( 3) 3. Karlsruhe .

Pferde -Verkauf .
Im Haus Nr . 64 der Walvftraße steht

ein schön und gut dresfirtcs Reitpferd von Mecklen¬
burger Race , 7 Jahre alt , zu verkaufen .

Karlsruhe , den 2 k . April 1849 .
8 664 . Karlsruhe .

Verkaufsanzeige .
Zwei noch neue Hobelbänke nebst dazu erforderli¬

chen Werkzeugen und eine Parthic verschiedenes Arbeits¬
holz find zu sehr billigen Preisen zu verkaufen .

Langcstraße Nr . 61 der polptechnischen
Schule gegenüber .

8 647 (2) 1. Lahr .

_ Zn verkaufen .
Unterzeichnete ist gesonnen , ihren cigenthümlichen ,

nächst bei der Stadt an der Landstraße nach Freiburg
gelegenen sogenannten Stadtzicgelhof nebst den
dazu gehörigen Ockonomicgcbäuden entweder aus
freier Hand , der sehr günstigen Zahlungsfristen , zu
verkaufen , oder

Montag , den 7 . Mai d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Rathbause versteigern zu lassen .
Lahr , den 23 April 1849 ?

°Lvh . Dchvvftr ' s Wittwe .
L . 646 . PZ2 . Schwetzingen .

Versteigerung .
Nächsten Montag den 30 . April wird meine

Besitzung zum zweiten und letzten Mal einer
öffentlichen Versteigerung auf hiesigem Rath¬
hause Mittags 2 Uhr ausgesetzt .

Schwetzingen , den 23 . April 1849 .
vr . Tiedemann .

8 .631 . s3fj2 . Karlsruhe .

_ Mit
In einer Ämtsstadt des Mittelrheinkreises

ist ein zweistöckiges , von Stein erbautes Wohn¬
haus an der Hauptstraße , worin seit mehre¬
ren Jahren ein Spezerei - , Eisen - , und Langen -
waaren - Geschäft mit bestem Erfolg getrieben
wird , aus freier Hand zu verkaufen . Auch
können die vorräthigen Maaren und Laden¬
einrichtung käuflich übernommen werden .

Dieses Etablissement , welches in einer der
schönsten und lebhaftesten Gegenden des Groß¬
herzogthums sich befindet , enthält zwei Ma¬
gazine , eine geräumige Hofreuthe und Oe -
konvmiegebäude . Alle Gebäulichkeiten sind
von Stein erbaut . Näheres bei der Erpe -
dition dieses Blattes .

611 . (6) 4 . Straßburg .

Anzeige .
Mme . Pfeiffer , Geburtshelferin , wohnhaft in der

Langenstraße Nr . 52 in Straßdurg , hat die Ehre , an -
zuzc

'
igcn , daß sie Kostgängcrinncn annimmt , und bei

sorgfältiger Verpflegung das größte Inkognito be¬
obachtet .

8 .654 . (2) l . Freiburg i . Br .

Bekanntmachung .
Wir beabsichtigen , die Gasbeleuchtung in hiesiger

Stabt einzuführen .
Die Unternehmer , welche hierauf reflektieren wollen ,

mögen ihre Anerbieten mit ausführlichen Preisbestim¬
mungen , und weitern Bedingungen , unter "

welchen sie
alle zu diesem Unternehmen nöthigen Einrichtungen rc .
zu treffen gesonnen sind , binnen 3 Monaten porto¬
frei anher einsenden .

Freiburg im Brcisgau , den 13 . April 1849 .
Der Gemcinderath .

6 .651 . ( 3) 2. Nr . 626 . Ludwigssaline Rappenau .
Bekanntmachung .

Dem öfteren Verlangen nach ganz feinem Tafelsalz
zu entsprechen , wird diese Salzsorte nun bei hiesiger
Saline fabrizirt , und in Paqucten zu einem Pfund
verpackt — das Paquet um sieben Kreuzer abgegeben .

L . S . Rappenau , den 21 . April 1849 .
Großh . bad . Salinekaffe .

Maler .
8 661 . (3 ) 1. St Gallen .

Erledigte Stelle .
Es ist an der Industrieschule in St . Gallen

( Schweiz ) die Professur der technischen Chemie
und der Mathemarik erledigt . Die Anmeldungen für
diese Stelle sind bis spätestens Ende Mai dieses Jahres
an den Präsidenten des Schulraths , Herrn Dekan und
Stadtpfarrer Wirth , mit Zeugnissen über wissen¬
schaftliche Tüchtigkeit und sittlichen Charakter , einzu «
geben . Die wöchentliche Stundenzahl des Unterrichts
beträgt 24 bis 27 Stunden , und der jährliche fire
Gehalt ist 1100 Gulvcn , 8 . V . ( ohne Wohnung ) . Die
Anstellung geschieht für einmal auf sechs Jahre , und
es wird besonderes Gewicht darauf gelegt , daß die
Aspiranten in einer P o l y t e ch n i sch e n Anstalt gebildet
worden , auch schon als Lehrer in einer Industrieschule
gewirkt haben , und mit Rücksicht auf die Chemie im
Laborhen wohl geübt sehen .

Namens der Jndustrieschul - Äommission .
Das Aktuariat derselben .

8611 . ( 3 ) 3 . Karlsruhe . ( Fruchtversteige -
ru n g .) Nächsten Freitag , den 27 . d . M , Vormittags
10 Uhr , werden auf groß - Domäne Stutensee

56 Malter Weizen
öffentlich versteigert werden , wozu wir die Liebhaber
einlaven .

Großh Gutsverwaltung

8 .628 . (3) 2 Nr . 4464 . HaSlach . ( Auffor -
derung .) Die Rekruten Richard Engler von Has¬
lach und Athanasius Derrmann von Hofstetten
haben ihrer Einberufungsordre keine Folge geleistet ,
und ist deren dermaliger Aufenthaltsort nicht bekannt .
Dieselben werden daher aufgefordert ,

binnen 6 Wochen
dahier , oder der Erfterc bei dem Kommando des Dra¬
gonerregiments Großherzog , zur Zeit in Lörrach ,
Letzterer bei dem Kommando der Artillertebrigade in
Karlsruhe sich zu stellen , widrigen - sie als Refraktärs
behandelt und nach dem Gesetze vom 5 . Oktober 1820 ,
Reg .Bl . 15 ., bestraft werden würden .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche groß - , Polizei¬
behörden , auf dieselben zu fahnden und sie im Be -
tretungsfalle hicher oder an die betreffenden Kom -
mando 'S adliefern zu wollen .

Signalement
des

Richard Engler und Athanasius Derrmann .
Alter , 2l Jahre . Alter , 21 Jahre .
Größe , 5 ' 7 " . Größe , 5 ' 6 " 1 ' " .
Statur , schlank . Statur , mittlere .
Farbe d . Gesichts , gesund . Farbe des Gesichts , blaß .
Farbe der Augen , braun . Farbe der Augen , braun .
Farbe der Haare , braue . Farbe der Haare , schwarz .
Nase , mittel . Nase , breit .

HaSlach , den 17 . April >849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
vflt . Dir hold .

8 .662 . (3) 1. Nr . 13,039 . Bühl . ( Aufforde ,
rung .) Den wegen Diebstahls dahier in Unter¬
suchung gestandenen Seraphina und Margaretha
Baumann von Gengcnbach , Erstere 18, Letztere 44
Jahre alt , soll ein hofgerichtliches Urtheil verkündet
werden ; es ist uns aber deren Aufenthalt unbekannt .
Wir fördern nun dieselben auf , sich dahier zu stellen ,
und ersuchen zugleich sämmtliche Behörden , sie im
Betretungsfall mit Laufpaß anher zu weisen .

Bühl , den 18 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
vflt . Finck , A . j .

8 .637 . Nr . 6950 . Hüfingen . ( Schulden -
liquisation . ) Gegen die Wittwe des Joseph
Bausch , Monika , geb . Dietrich von Neudingen ,
haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zur Schuldcn -
liquidation und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 23 . Mai 1849 ,
früh8Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlci anderaumt , wozu alle
Diejenigen , welche Ansprüche an die Gantmafse machen
wollen , mit Dem anher vorgeladen werden , solche in
der angesctztcn Tagfahrt bei Vermeidung des Aus -
schluffes von der Gantmasse anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - und Unterpfandsrechle zu be¬
zeichnen , mit gleichzeitiger Antretung des Beweises
mit Urkunden over andern Beweismitteln .

Zugleich wird in dieser Tagfahrt ein Maffepfleger
und Gläudigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nach¬
laßvergleich versucht und in dieserBeziehung dieNicht -
erscheinenbcn als der Mehrheit der Erschienenen bei»
tretend angesehen werden .

Hüfingen , am 14 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Eckhard .
8 .660 . Nr . 7216 . Adelsheim . ( Schulden¬

liquidation .) Althirschwirth Heinrich Bauer von
Rosenberg beabsichtigt mit seiner Familie nach Ame¬
rika auszuwandern .

Zur Schuldenliquidation haben wir Tagfahrt auf
Montag , den 30 . April d . I ,

Vormittags 9 Uhr ,
auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt , wozu dessen
Gläubiger zur Geltendmachung ihrer Ansprüche mit
dem Bemerken vorgeladen werden , daß ihnen später
zu ihrer Befriedigung nicht mehr verholfen werden
kann .

Adelsheim , den 19 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

L e e r s .
vflt . Werner , Akt.

8 656 . (3) 1. Nr . 9807 . Freiburg . ( Ver -
säumungserkenntniß . )

In Sachen
Joseph Knittel in Freiburg

gegen
Josef Weis in Ebnet ,

Forderung betr .,
wird der thatsächliche Vortrag der Klage für zuge¬
standen , jede Schutzrede für versäumt erklärt und in
der Hauptsache erkannt :

es sep der zwischen den Parthien unterm 6 . Fe¬
bruar 1848 abgeschlossene Kaufvertrag über eine
Behausung nebst Garten und Oehle im Orte
Ebnet für aufgelöst zu erklären unter Verfül¬
lung des Beklagten in die Kosten dieses Streits .

B . R . W .
Gründe .

In Erwägung , daß die Klage in L. R . S . 1582 ,
1602 , 1184 , 1654 , 1655 , begründet ist ;

in Erwägung , daß Beklagter zur Tagfahrt am
13 . l . M . laut den Beurkundungen öffentlich vorge -
ladcn war , aber ausblieb ;

in Erwägung , daß daher auf kl . Anrufen die an ge¬
drohten Versäumungsnachtheile auszusprechen und zu¬
gleich in der Hauptsache zu erkennen ist ;

§ . 253 . 31l . 330 . 653 . 654 . d . P . O . und Art . 5
d . P . N . vom 3 . August 1837 , Reggbl . Nr . 27 .

Aus diesen Gründen und der Kosten wegen unter
Bezug auf tz. 169 wur de, wie geschehen, erkannt .

Vorstehendes Versäumungserkenntniß wird dem
auf flüchtigem Fuße befindlichen Beklagten auf diesem
Wege verkündet .

Freiburg , den 22 . März 1849 .
Großh . bav . Landamt .

W e tz e l .
6 .650 . Nr . 8726 . Bonndorf . ( Erkenntniß .)

I . S .
der Cordula Ganter von Uihlingen

- gegen
Johann Kügele von da ,

Forderung , jetzt Stcherungsarrest
betreffend ,

wird auf gepflogene Verhandlungen zu Recht erkannt :
1) Der unterm 7 . März v . I . verfügte Arrest wird

als fortdauernd erklärt ;
2) die Thatsachsn der Hauptklage selbst werden als

zugestanden erachtet , Beklagter mit seinen Ein¬
reden ausgeschlossen , und Johann Kügele von
Uihlingen für schuldig erkannt ,

binnen 14 Tagen ,
und bei Erekutionsvermeibung 150 fl. nebst

Zins vom 16 . September v . I . an die Kläa -rt.Cordula Ganter von Uihlingen , zur
Freiburg , zu bezahlen , und habe der Beklag
die ^Kosten zu tragen .

«. V . R . W .
So geschehen

Bonndorf , den 11 . April 1849 .
Großh . bav . Bezirksamt .

Sieb .
Gründe :

In Erwägung ,
1) daß der Beklagte nach den eingekommenen tz,

scheinigungen ordnungsmäßig vorgeladen
den ;

'
2) daß der Beklagte in der heutigen Tagfahrt u»

gehorsam ausgeblieben ;
3) daß die Klägerin darum gebeten , daß der ans -,drohte RechtSnachthcil ausgesprochen werde -
4) daß durch die Vorlage des Schuldscheines

'
ej,Ansprüche der Klägerin vollkommen erwiesen -

5) daß die Arrcstursache durch die «„ gerufen, »
Amtsakten gehörig bescheiniget , wurde mit Hi »
ficht auf tz§ . 686 . 689 . 693 . 694 . 253 . 3,1 . g»,
654 . 656 . 169 der Pr . O . , und L.R . S . IM
und 1902 wie geschehen erkannt .

Da der Aufenthaltsort des Beklagten unbekannt
so wird ihm hicmit das Urtheil durch die Blätter »er!
kündet .

"

8 .670 . Nr . 10,076 . Sinsheim . ( Bekannt ,
machung .)

I . S .
des Apothekers Friedrich Maier tz
Heilbronn ,

gegen
Apotheker Gustav Mayer von Sine ,
heim ,

Forderung betr .
Beschluß .

Wird der Beklagte angewiesen , die von seim«
Spezialbevollmächtigten , dem EmilHerwigin öffent .
licher Urkunde mit 14,000 fl . aus Darleihen und für
Gleichstellungsgcld aus Erbtheilung als richtig amr .
kannte Forderung des Klägers in dem restlich nrch
schuldigen Betrage von 11,000 st .

binnen 28 Tagen
bei Erekutionsvermeidmig an den Kläger auszuzahlen .

Dieser unbedingte Befehl wird statt Einhändigung
hiermit veröffentlicht , da sich Beklagter auf flüchtige«
Fuße befindet .

Sinsheim , den 14 . April >849 . ^
Großh . bad . Bezirksamt .

Ä Vhk
vflt. Stein .

8 . 658 . Nr . 10,575 . Freiburg . ( Bekannt¬
machung ) Am 1. April d . I . wurde in der Stal¬
lung des Peter Winterhalter in Umkirch l Balle, ,
rohen 6Vr Viertel breiten Zwilch von 19^/, Ellen
Maßgehalt , der wahrscheinlich gestohlen ist , aufge¬
funden ; was wir mit dem Anfügen öffentlich bekannt
machen , daß sich der etwaige Eigenthümer baldigst W.
her zu melden habe .

Freiburg , den 3 . April 1849 .
Großh . bad . Landamt .

W e tz e l .
3 .671 . (3) 1. Nr . 8560 . Neckargemünd . ( Straf -

erkenntniß .) Nachdem sich die unten verzeichneten
Konskriptionspflichtigen auf die diesseitigen Ausschrci-
ben vom 10 . und 16 . Januar bis jetzt nicht gestellt
haben , so werden fie nunmehr nach Ansicht des Z. 4
des Gesetzes vom 5. Oktober 1820 der Refraktion für
schuldig erklärt und dcßhalb vorbehaltlich ihrer per¬
sönlichen Bestrafung im Betretungsfall jeder in eine
Geldstrafe von 800 fl . verfällt , des Ortsbürgerrechts
für verlustig erklärt , und in die Kosten verurthetlt .

Altersklasse 1827 .
1 ) Georg Friedrich En gert von Oberschwarzach ,
2 ) Johann Georg Höhler von Bammenthal ,
3) Georg Adam St oll von Micheldach ,
4 ) Joseph Müller von Angelloch .

Altersklasse 1828 .
5) Karl Johann Adam Birkenfelder von Obcr -

schwarzach ,
6) Kaspar Bauer don Spechbach ,
7) Franz Joseph Fürst von Lobenfeld ,
8 ) Konrad Philipp Greifs von Wimmersbach .
Neckargemünd , den 17 . April 1849 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Spangenberg .' " vflt . Jäger .

8 .835 . (3 ) 1.1 Nr . 9847 . Engen . ( Straferkcnnt -
niß .) Nachdem sich Kanonier August Ehrensperger
von Engen auf die öffentliche Aufforderung vom lO. Ja -
nuar d . I . , Nr . 871 , seither weder dahier noch bei
seinem Kommando gestellt hat , so wird er nunmehr
der Desertion für schuldig , des Ortsbürgerrechts für
verlustig erklärt , und vorbehaltlich seiner persönlichen
Bestrafung im Betretungsfalle in eine Geldstrafe von
1200 fl. verfällt .

Engen , den 19 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fineisen .
8 .641 . (3) 1. Nr . 11,378 . Säckingcn . ( Prä -

klusivbescheid .)
I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe des Johann Jehle
von Bergalmgen ,

Forderung betreffend ,
Werden alle Gläubiger , welche heute ihre Forderungen
nicht angemelbet haben , von der vorhandenen Masse
anmit ausgeschlossen .

V . R . W .
So verfügt

Säckingen , den 10 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

'

»» H " b -
8 .674 . (3) 1. Nr . 14,103 , Bühl . ( Entmün¬

digung .) Martin KrauS von Varnhalt wurde
wegen Gemüthsschwäche entmündigt , und Gemeinde -
rath Thaväus Kopp von dort als Vormund für ihn
aufgestellt , was hiermit bekannt gemacht wiro .

Bühl , den 20 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Reicht in .
8 .667 . ( 2 ) 1. Karlsruhe . ( Dienstantrag . )

Auf diesseitigem Bureckli wird die zweite Gehilfenstelle
mit einem jährlichen Gehalte von 400 fl vakant und
der Platz kann sogleich , oder binnen 3 Monaten be¬
setzt werden . Die Herren Kameralpraktikante «
und Assistenten wollen sich , unter Anschluß ihrer
Zeugnisse , baldgesällig hieher wenden .

Karlsruhe , den 23 . April 1849 .
Groß - , bad . Domänenverwaltung .

Or . Herrmann .

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage .)
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